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Amtlicher Theil.
3 e . k. und l. Apostolische Majestät haben am

21. September d. I . den außerordentlichen und bevoll-
mächtigten türkischen Botschafter A l e l o Pascha in
besonderer Audienz zu empfangen und dessen neue Crc-
dilive entgegenzunehmen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem pensionierten
l- l. Tilular-Oberstcn Karl Och t z im den Adelstand mit
dem Ehrenworte „Edler" und dem Prädicatc „ C l a r -
w a l l " allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18 September d. I . dem
Rechnungsrevidcnten des Finanzministeriums Johann
H a u s w i r t h taxfrei den Titel und Charakter eines
Rechnungsralhes allergnädigst zu verleihen geruht.

P r c t i s m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Wie« , 25. September.

Ausweis
über den Stand der R inderpes t in den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern in der Zeit vom 18 bis

25. September 1876.
Ausgcb rochen ist die Rinderpest in obigem

Zeitraume in der Hornvieh-Contumazanstalt Skala in
Galizien.

Verseucht durch Rinderpest erscheinen somit die
Contumazanstaltcn Nowosiclica in der Bukowina und
HusMyn und Skala in Galizien.

Der Ausgleich.
Die in unserem gestrigen Blatte gebrachten Mi t .

thellungen über den vorläufigen Abschluß der öster.
re ich i , ch. ungar ischen M i n i s t e r . C o nferenzcn
und über die bci denselben erzielten Vereinbarungen finden
im großen und ganzen vonseite der wiener Blätter
eme günstige Aufnahme. Auch dcr frappierend neue Ge-
danke, daß die Eonlroverfe über die Achlzig.Milllonen.
Schuld in letzter Insta>z durch ein Sch iedsger icht
ausgetragen werden soll, falls die von den beiderseitigen
Parlamenten gewählten Deputationen sich nichl v rstän.
dlgen, begegnet nur wenig Einwendungen. Man kann
stch eben nicht der Ueberzeugung entschlllgen, daß die«,
wmn auch em sehr ungewöhnlicher Ausweg, doch immer,
hin ein Ausweg in eitem Streitfälle ist. in welchem auf
eine directe Verständigung zwischen beiden Parteien nicht
zu rechnen war und ein entscheidender höherer Machl-
spruch nnl den conslilutioncllen Grundsätzen im Wider,
spruch gestanden hätte. Insbesondere ist es die wiener
Tagespresse , die ihre Befriedigung über dicseS
hochwichtige TaaeSereianis in unverholenen Ausdrücken
kundgibt. Dieselbe schreibt:

..Unsere Regierung hat sich durch die Versendung
lhrcs gestrigen Ausgleichs. Bulletins in Wahrheit ein
vollwichtiges Verdienst erworben. Die Wirkung dieser
offenen, ungeschminkten, präcisen Darlegung war eine
geradezu zauberhafte. Sie goß das Oel des Friedens
in die hochgehenden Wogen der Gemüther. Spiegelglatt
uud sonnig erscheint heu,e die öffentliche Meinung. Alles,
was gut österreichisch fühlt, athmtt wie von einem schweren
Alp befreit lief auf. Noch ist allerdings der Ausgleich
nicht auch schon formell abgeschlossen. Noch haben die
Parlamente beider Reichshälften ihr entscheidendes Wort
zu spreche». Aber man darf diesem Volum wol mi<
aller Beruhigung entgegensehe,'. Welcher Einwand immer
in dem einen ober andern Parlamente erhoben werden
könnte, es wird lein solcher sein, der nicht im Laufe der
Verhandlungen zwischen den beiden Regierungen von der
c ncn oder anderen Seile gemacht u„d entweder gründ,
l.ch w.derleat oder durch die ^troffc..en Nebereintimfte

Vorschlagen, m welchen dlc beider seit iaen^tcressen
die sorgfältigste, minutiöseste, skrupulöseste Berücksichtigung

oder Ausgleichung gefunden, werden die beiden Regierungen
vor ihre Parlamente treten. Diese werden wol hie und
da ein Interesse finden, daS leer ausgegangen, ein ur-
sprüngliches Begehren, dem leine Befriedigung gewährt
worden, aber sie werden lein solches unberücksichtigt gc,
bliebenes Interesse oder Begehren finden, dem nicht in
irgend welcher Weise auch eine ehrlich zugemessene Ent»
schadigung geboten worden wäre. Gewiß wird aber
trines der Parlamente seiner Regierung den Borwurf
machen können, daß sie leichtfertig nachgegeben, allzu groß«
mülhig in Concessionen gewesen. Alle Well weiß, daß
bnde Theile nur zu hartnäckig jeden kleinsten Vortheil
wahrgenommen, jeden Satz ihrer ursprünglichen Aufstel-
lungen vertheidigt haben. Wir bellagm die Aufregungen
und Beunruhigungen, welche diese Hartnäckigkeit auf
beiden Seiten in beiden Reichshälflen im Gefolge hatte,
— aber nachdem jene peinlichen Spannungen glücklich
überstanden sind, freuen wir uns der auf die AuSgleichs-
arbeit verwendeten Mühsal. Diese ist eben Bürgschaft
dafür, daß alles, was menschenmöglich, geleistet worden
ist, und die Abgeordneten werden an die Prüfung der
ihnen vorgelegten Stlpulalionen mit der Ueberzeugung
gehen, daß die wesentlichen Lösungen n u r so, wie sie
von den beiden Regierungen formuliert worden, und nicht
anders möglich sind."

I n Bezug auf das Sch iedsger ich t , welches in
der 80 Millionenfragc zu entscheiden berufen sein wird,
meldet E l l e n ö r . Oesterreich und Unaarn werden je
einen SchiedSmann aus dem höheren Richlerstande drS
betreffenden Theiles wählen, diese beiden hatle.i dann
einen auswärtigen Richter zum Collegium heranzuziehen.
Nur für den Fall, als die beiden über die Person des
Dritten sich nicht zu einigen vermöchten, würde die Krone
aus e'gener Machtvollkommenheit die Ergänzung des
Schiedsgerichtes vollziehen.

Wie dem gegenüber jedoch der „Tagespresfe" M »
getheilt wird. stimmt diese Darstellung mit der Sach»
lagc nicht vollkommen überein und werden die betreffen»
den, in beiden Parlamenten zu beschließenden Gesetze
die beiden zum Schiedsrichteramte zu berufend:« Per»
sönlichkeilen im vorhinein designieren. DaS Gesetz wird
ncmlich ansdrücklich hüben und drüben den obersten Rich«
ter dee Bandes mit der hohen Mission betrauen, Recht
zu sprechen im Strcile t>er beiden Schwesterreiche. Ueber
Vorschlag dieser beiden hohen Richter würde dann, im
Sinne des intendieren, Se. Majestät der Kaiser den
dritten Richter ernennen, wobei eS höchst unwahrschein,
lich ist, daß oiesrr Drille im Auslande würde gesucht
werden müssen.

I i , jcbem Falle darf wol, ohne von irgend einer
Seite her einen Widerspruch zu befürchten, behauptet wer-

Feuilleton.

Ver Teusels-Capitan.*
Roman von I . Vteilimuun.

(Fortsetzung.»
Wie vom Blitzstrahl getroffen, sprang Ben Joel

kmvor und wendete sich um, um der ihm drohenden
Gefahr die St i rn zu bieten. Er sah den Pfarrer mit
verschränkten Armen vor sich stehen und ihn mit ironi-
scher Miene anblicken. Er wußte, warum es sich jetzt
handelte. Die Eiscnstange zur Erde werfend, ergriff er
Wn Messer und stürzte auf Thomas zu.

„Si r haben Ihre Messe schnell beendigt!" rief er
wuthschllumend. „Aber desto schlimmer für Sie."

Der Pfarrer aber halte solchen Angriff erwartet.
>Hn demselben Moment, wo der Bandit zustoßen wollte,
cyleudcrte er ihn mit einem kräftigen Faustschlag zurück

und entriß ihm daS Mordwerlzcug.
^ Jetzt konnte dem Schurken nur noch die List helfen,
^demüthigte sich, er kniete, er flehte mit kläglicher
^tlmme den Priester an, ihn nicht zu todten.

. . "hätte Gott mir nicht verboten, Blut zu ver-
Wel tV i ^ ^ Thomas ernst, ..so würde es gut für die
E„i! ' " " " " ^ deinem nichtswürdigcn Dasein ein
C b r m " ' ^ ' Danke Gott, daß du in die Hände eines

"Men gefallen bist, verrätherischcr Schurke!" .
suH., <> zu antworten, sprang Vcn Joel auf und
event« c^ ? M zu gewiunen. Aber der Priester war

" ' ° Ö l " " als er. Er ergriff und schüttelte ihn.

Wäge und^'ss l ° ^ " ' "du verschmähst gute Rath-
^ _ ^ n ^ h e l l s a m e Lehren. Gehe denn, Spitzbube, mud

lasse dich anderswo hängen. Ein Glück für dich daß
Herr von Malton noch nicht hier ist."

Nach diesen Worten hob cr ihn wie cin Kind mit
beiden Armen empor, trug ihn dem Fenster zu und stieß
dasselbe mit der Schulter auf.

..Jetzt springe." versetzte Thomas, indem er ihn
hinausbcngte und im Frclcn schweben ließ.

„Gnade! Gnade!" rief der Bandit mit erstickter
Stimme.

„So springe doch!" wiederholte Thomas. ..Das
Fenster ist nur vier Fuß vom Boden entfernt. Oder
fürchtest du dich vielleicht?"

Ben Joel blickte nach unten.
„Lassen Sie mich los, wenn ich springen soll!"

bat cr jammernd.
„Gute Reise denn, Schurke," sagte Thomas. „Aber

wage uicht, zurückzukehren. Zum zwcilcnmalc würdest du
nicht so wohlfeilen Kaufes davonkommen."

Er öffnete feine Hände und ließ den Banditen auf
den Rasen unter dem Fenster fallen, von dem cr dann
sogleich wieder cmvorsprang und mit der Schnelligkeit
eines gejagten Hirsches davoneilte.

Nach dieser Execution suchte der Pfarrer den Sc.
cretär aus. den cr schon wach fand. Er streckte freundlich
beide Arme nach ihm aus.

„Braver junger Mann," fagte cr, „au mein Herz!
Sie haben mir das Lcbcn gerettet."

Eastillan warf sich dem edlen Manne an die Brust
und fragte, was geschehen sei.

Der Pfarrer theilte ihm alles mit, was cr in drr
letzten Stunde erlebt und gethan.

Der Sccrctär schlug erstaunt dic Hände zusammen
„Wie? Sie haben ihn entrinnen lassen?" rief er
„Warum sollte ich nicht, mein Sohn?" erwiderte

der Pfarrer. „Er kann uns jetzt nicht mehr chaden "

„Sie täuschen sich vielleicht, Herr Pfarrer, aber es
ist ja nun nicht mehr zu ändern, und lein Vorwurf soll
Ihrc edle Seele treffen. Auch wird ja mein Herr bald
hier eintreffen und Sie vollends beruhigen."

„Amen! mein Sohn. Und nun kommen Sie mit
in meine Wohnung. Gott sei gelobt, jetzt werde ich den
wahren Castillan als meinen lieben Gast bewirthen."

Arm in Arm brlraten beide das Pfarrhaus zum
großen Erstaunen der Haushälterin, die sich höchlichst
darüber verwunderte, daß der frühere Gast verschwunden
und ein neuer für deuselben eingetreten war. Allein dem
Pfarrer beliebte es uicht, Jeanne «m diesem Tage in
das Geheimnis einzuweihen. Er dachte nur an die An«
tuuft seines Milchbruders Etiemu von MaUon und
freute sich auf den Augenblick, wo er denselben wieder
in seine Arme schließen würde.

DreiundManzigslcs Kapitel.
D i e Kiebe der Z i g e u n e r i n .

Ben Joels Schwester, Zilla, welche die verbreche-
rischen Absichten des Grafen Berlrano von Membran er>
rathen, halte um Mitternacht ihre Wohnung verlassen.
Ihre Seele war auf oas furchtbarste erschüttert und faft
cin Raub der Verzwcistuüg. . ^

Wnhin wollle duS junge Mädchen sich beaeben/ ^A
ersten Augenblicke wußte sie es selbst nich,. ^ " " c h e
den Pont-Neuf schnell überschritten, l M e ^ ^ ^ .
Luft ein wenig dllS glühende 5 " ° " ^ l y ^ ^ ^ ^ .
trieb, ohne ein bestimmtes .H'cl b" ^ ^ M . Vor
schreiten. Der Zufall sichrle sie "«« ^ „ ^ ^ ^

den hohen Mauern hatte sie eimn
und begann nachzudenken. ^ " "

^^^.Nach'dom H - " ilembran." murmelte fte. ..da,

ist mein Ziel."
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den, daß in den beiden Persönlichkeiten allein, welche das
speciell«: Richteramt von der legislative empfangen sollen,
eine oMommen hinreichende Gewähr dafür gelegen ist,
daß sich vor ihrem eventuellen Wahrspruche Groß und
Klein, Hoch und Niedrig, jedermann ohne Partemnter-
schied huldigend beugen werde. S c h m e r l i n g hüben,
Georg v. M a j l a t h drüben — der eine wie der andere
ein Charakter, dem selbst der heißblütigste politische Gegner
den Zoll wohlverdienter, unbedingter Verehrung nimmer
versagen würde; der eine wie der andere von makellosem
Patriotismus beseelt, erfüllt von hingebungsvoller, unter
allen Umständen bewährter Treue zu Kaiser ui«o Reich!
Dem Schiedsspruch dieser Richter lann sich, wird sich
jeder ehrliche Oesterreicher, jeder brave Sohn Ungarns
beruhigt fügen!

Das neue Militär-Bequartierungsgesetz.
Die „Bud. Corr." ist in der Lage, im folgenden

eine Analyse des im Laufe dieses Jahres jedenfalls der
Legislative zur Unterbreitung gelangenden Militärbequar-
tierungs.Gesetzentwurfes mitzutheilen. Die aus 62 Pa-
ragraphen bestehende Vorlage über die Bequartierung
der Truppen der gemeinsamen Armee, der Marine und
der Honvedarmee zerfällt in vier Abschnitte: 1. Ueber
die allgemeinen Bestimmungen; 2. über die ständige Be«
quartierung; 3. über die Durchzugsbequarlierung; 4ten
über die Efercierplatzc. I m Sinne des Entwurfes wird
die, mittelst Allerhöchster Entscheidung vom Jahre 1870
festgestellte Friedensdislocatien ourch den Kriegsminister
stets im Einvernehmen mit dem Honvedminlster durch-
geführt; alle etwaigen Aenderungen werden auf diesem
Wege und nur im Einvernehmen mit dem Honvedminister
vorgenommen werden können. Der Hauplzweck des Ge«
setzcntwurfes ist aber die Förderung des Baues der in
Ungarn so nothwendigen Militärlasernen. Um dies zu
erzielen, wird im Entwürfe festgestellt, daß dieHeeresverwal»
tung für die in einer instruclionsmäßigen (aä koc er-
bauten) Kaserne bequartierten Truppen per Mann und
Tag 6 Kreuzer österr. Währ., für den in einer Sche-
mallaserne (adaptierte Gebäude) untergebrachten Mann
3 Kreuzer und für den bei Privaten bequarllerten Mann
1 ' / , Kreuzer Vergütung zahlt. Gleichzeitig werden die
Eigenschaften einer „instructionsmähigen" Kaserne um-
schrieben. Der Bau einer derartigen Kaserne für l. Ba-
taillon dürfte kaum 65,000 f l . losten. Um aber di«
Municipien zum Bau der Kasernen anzuspornen, wird
denselben bei instructionsmüßigen Kasernen eine zwanzig»
jährig:, bei Schemallasernen eine fünfzehnjährige Inan-
spruchnahme gesichert, d. h. die Municipien erhalten dl<
festgestellte Miethe auch in dem Falle, wenn die Käser
nen von den Truppen zufällig nicht in Anspruch genom
men werden können.

Ferner ist die Heeresverwaltung verpflichtet, beson»
dere, zum Beispiel durch eine Brandstiftung hervorgeru-
fene Fälle ausgenommen, jeden eventuellen Feuerschaden
zu ersetzen. Die Ossiziere haben unter regelmäßigen Ver.
Hältnissen selbst für die Wohnungen zu sorgen und er-
halten hiefür die auf Basis der gepflogenen Erhebunger
festgestellten Quartier-Aequivaleute. Die hierauf bezüg«
lichen Classification«!^ bilden einen Anhang des Gesetzen!«
Wurfes. Betreffs der Ueblmgsplätze schließlich verfüg«
der Entwurf, daß den Truppen überall entsprechendes
Terrain zur Verfügung gestellt werden müsse, und im

Dort angelangt, klopfte sie an die hohe Pforte. Der
Herr des Hauses war schon seit einer Stunde zurück-
gelehrt und alles schlief drinnen.

Zilla wartete eine Minute und klopfte dann noch
stärker als zuvor.

Schritte ließen sich im Hofe hören und näherten sich
der Pforte. Eine rauhe Stimme fragte, wer noch in so
spüler Stunde vor der Thür sei.

„ Ich wünsche den Herrn Grafen von Lembran zu
sprechen," antwortete Zilla ungeduldig.

,Der Herr Graf schläft und nimmt um diese
Stunde leinen Besuch an," brummte der Pförtner.

Zilla hörte, wie der grobe Thürhüter sich entfernte,
und sah zin, daß jeder neue Versuch, jetzt zu dem Gra-
fen zu gelangen, unnütz sein würde. Auch glaubte sie,
s l « ^ ^ " ^ Stunden für Manuel nichts zu fürchten

5 a ^ "ollle doch den verrälherischen Grafen nicht
^b« / lugen wssen und deshalb die Nacht vor dem
Schlosse zubringen.

« ?^" ^l l te sich fester in ihren Mantel, zog die Ka«
putze über den Kopf «nd setzte sich auf den Rand einer
bepflanzten Erhühun« in der Nähe der Pforte nieder,
indem ste murmelte: ^ '

„ Ich werde warten."

? ^ ^ / ' ^ ^ ^ . . ^ l°"» wie ein Jahr vor. Vom
heftig, aber ihr Kopf

glühte fieberhaft. Als d r M , ^ ^ heraufstieg
waren ihre Züge lodtenble.ch aber au« ihren Augen
blitzte der Muth emer Heroine. Sie war entschlossen,
den Kampf zu beginnen.

Als die ganze Stadt erwachte, wurde es auch im
Hotel Lembran lebendig. Die großen Flügel der Pf°n«
wurden geöffnet. Zilla warf emen Blrck m den h°f
hinein und bemerkte, daß ein The.l der Dienerschaft de«
Grafen dort schon in Bewegung war.

(Fortsetzung folgt.)

Falle eine Einigung nicht erreicht werden lann, der nöthige
Platz auf administrativem We^c cM^>priicl! wird. Die
Grundlage dieseS ganzen Gesetzentwurfs bildet aber die
Verfügung des Gesetzcmwurfes über die Domestical-
tasscn, welcher die Municipal, berechtigt, einen Sleuer-
zuschlag zur Deckung der Amorilsationskosten der Ka-
sernenbauten einzuheben. Die Municipien werden sich
auch dann gewiß beeilen, um die Bewohner von der
so unangenehmen Last der Militärbeqnartierung zu be-
freien; die nöthigen Kasernen zu bauen, dies umso eher,
als sich ohne Zweifel dann auch Unternehmer finden
werden, die für die im Gesetze gewährleistete Garantie
den Bau selbst übernehmen. Dies ist der einzige Weg,
um langjährigen allseitigen Klagen abzuhelfen.

Zur Orientftage.
Wie die „Pol. Corr." erfährt, wäre die Waf fen5

ruhe auf dem türkisch- serbischen Kriegsschauplätze bis
2. O k t o b e r verlängert worden; sie gibt diese Meldung
allerdings nur mit Vorbehalt. Aus der vom italienischen
Minister M e l e g a r i dlcsertage an die Deputation des
im Apollo-Theater stattgefundenen Meetings gehaltenen,
Ansprache geht übrigens hervor, daß die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten jedenfalls nur erfolgen könnte, nach-!
dem die Waffenruhe vorgänglg förmlich gekündigt worden
wäre; bis gestern hat nicht verlautet, daß eine der krieg-
führenden Parteien dies gethan hätte. Die „Wiener Abend-
post" bemerkt zu der Situation:

„Der Schwerpunkt der äußern politischen Situation,
liegt augenblicklich in Konstantinopel. Es fehlt in diesem
Augenblicke noch an Nachrichten, ob die Vorschläge der
Mächte mvetreff der Friedensbedingungen der Pforte
bereits bekannt gegeben worden seien, indessen ist dieser >
Schritt zum mindesten unmittelbar bevorstehend. Eine,
zweite Action der Mächte ist bekanntlich, parallel damit,
auf die Umwandlung des gegenwärtigen Zustandes einer
stillschweigenden Einstellung der Feindseligkeiten in einen!
förmlichen Waffenstillstand gerichtet. Da diese Angelegen« ^
heit sehr dringlicher Natur ist, so darf man einer Ent-
schließung der Pforte ebenfalls in kürzester Zeit enlge-'
gensehen."

Ueber die Demonstration Tscherna je f fs und die
Haltung des Slupschtina.Ausschusses schreibt man aus
Belgrad vom 23. d.:

l ..General Tscherna je f f scheint auf die von sei-
' nen Truppen vorgenommene Proclamierung des Fürsten
' Milan zum König anfänglich sehr große« Gewicht ge-
> legt zu haben, da er eigens seinen Adjutanten, Lawrent-
e jeff, mit der betreffenden Botschaft nach Petersburg ab-
- geschickt hat. Inzwischen hat nicht nur die russische Re«
- gierung dem General ihre Mißbilligung des in jeder

Beziehung bedauerlichen Vorfalles in einer nicht mißzu-
' verstehenden Weise bekanntgegeben, sondern auch die rus.
' fische Presse hat den ganzen Vorgang herb getadelt. Die
l M o s k a u e r Z e i t u n g , deren Autorität in slavophi»
' len Kreisen Rußlands eine unbestreitbare ist, hat gera-
- dezu die Inscenierung des PrätorianerstückchenS als ein
, Unglück und eine Schande für Serbien erklärt. M i t
- diesem Urtheile stimmen alle vernünftig denkenden Sei ben
> überein. Daß der Stupschtma°Ausschuß sich zu einer
' Manifestation im entgegengesetzten Sinne bereit fand,
l hat nichls auf sich. I m Ausschusse sitzen lauter Omla«
l bimsten und politische Phantasten, die sich ihres Thuns

und Lassens nicht recht bewußt sind. Uebrigens hat eine
Demonstration der 17 Leute gar leine Bedeutung, da
nach der Verfassung der Ausschuß nur jene Befugnisse
besitzt, die ihm die Skupschtina gewährte. Die beschrän-
len sich einzig und allein auf die Ueberwachung der Aus«
gaben, welche die Regierung zu Kriegszwecken macht.
Zur Proclamierung dcS Königthums in Serbien würde
nicht einmal die gewöhnliche Slupschlina genügen; dazu
müßte die große, souveräne, aus 500 Mitgliedern be.
stehende Slupschtina einberufen weiden. UebrigenS haben
der Fürst und die Regierung die Sache als abgethan
erklärt und Demonstrationen, mögen sie kommen woher
immer, werden den nothwendigen Entschluß des officiel-
len Serbien nicht allerleren.

Der Kriegsminister N i l o l i t , der Tschernajesf die
Rüge der Regierung und des Fürsten nach Deligrad
überbringe« sollte, war «m 23. d. M . noch nicht zurück;
auch über den Erfolg seiner Mission verlautet bis jetzt
nichts.

Politische Uebersicht.
Latbach, 27. September.

Die Wahl eines Abgeordneten in den Reichsralh
aus dem ersten Wahllürper der Stadt T r i e f t für das
durch den Rücktritt des Herrn Dr . Karl Ritter v. Porenta
erledigte Mandat ist für den neunten Oktober anberaumt
worden.

Angesichts der in P reußen bevorstehenden Land-
tagswahlen haben die Führer der vereinigten national,
liberalen Partei und der Fortschrittsparlei in Breslau
ein Wahlmanifest veröffentlicht, welches zu gemeinsamem
Kampfe gegen die Social«Demolratie, die Ultramontane»
und die in neuem Gewand auftretende Partei der „kleinen
Herren" auffordert.

Da« baden fische Amtsblatt bringt die Nachricht.
d°V d.e M msttr Jolly mid Freydorf in den Ruhestand
ver,etzt worden sind. Turban wurde zum Minister.

Präsidenten ernannt, Ellstätter zum Finan;,ninister, Stößer
zum Minister des Innern, Grün zum Minister deS
großherzoglichen Hauses und der Justiz. DaS Ministerium
des Aeußern wnrde mit dem Staalsministerium vereinigt.

Der Eongreß der deutschen Vollswirlhe in
B remen hat die Ansicht ausgesprochen, daß die nach
Gewicht, Raum und den einzelnen Collis berechneten
Zölle vor den Zöllen ad valorom den Vorzng verdienen.
Der Referent Lammers erklärte sich für die Erneuerung
der Handelsverträge.

Die französische Regierung gedenkt die Kam-
mern zwischen dem 15. und 20. Oktober einzuberufen,
um die Herbstsession noch vor Neujahr schließen zu kön-
nen. — T h i e r s ist vorgestern aus Genf nach Paris
zurückgekehrt.

I n Erwiderung auf die von den monarchischen
und llencalen pariser Journalen verbreiteten Gerüchte
von einer Ministerlrise in Frankre ich veröffentlicht
der officiöse „Moniteur Universe!" eine Note, in wel<
cher dieselben energisch dementiert werden.

Ueber das Wesen und die Bedeutung der „admini-
l strativen Autonomie", namentlich Bulgariens, und über
!den geographischen Begriff Bulgarien scheint man auch
in E n g l a n d nicht im klarsten zu sein. I n eincr Be-
sprechung des Barmg'schen Berichtes über die türtischen
Greuelthaten in Bulgarien gelangt der „Economist" zu
der Folgerung, daß eine Autonomie in Bulgarien der
Wiederkehr solcher Greuel kaum vorbeugen werde, und
wenn der Türkei Bulgarien abgenommen werde, müsse
ihr auch der ganze analoge Theil von Rumclien ent-
rissen werden. Dann entstehe die größte Schwierigkeit,
wer die beiden Provinzen regieren solle. Rußland zum
Beispiel sei die natürlichere Macht, die Negierung für
Bulgarien und Rumclicn zu liefern, und es sei ohne
Zweifel von dcm Wunsche beseelt, diese Provinzen zu
besitzen, wenn es dieselben ohne übermäßige Kosten er-
langen lann. Aber andererseits sei es gewiß, daß weder
Oesterreich noch Deutschland Rußland erlauben würden,
beide Ufer der Donau zu besitzen, daß Fürst Bismarck
Rußland nicht etwas so großes gewinnen lassen werde,
nhnc irgend ein Acquivalent zu verlangen. Knrz, schließt
das Blatt, cm Congrcß zur Regelung dieser Frage wird
etwa Achnlichlcit mit einer Versammlung von Katzen
haben zur Bestimmung darüber, wer die Sahne haben soll-

Eine üfficiöse Mittheilung der russischen Agentur
constatiert, daß für Ruß land auch heute noch die Poli-
tik des Nichlisolierens die leitende ist und Rußland in
Constantinopel und Belgrad einverständlich mit den
anderen Mächten vorgehe, dementiert sodann alle durch
die Agitationen des Slauencomltäs und die erregte S<<"'
mung erzeugten Gerüchte über die angebliche Kriegs-
bereitschaft und die in einigen Militärkrclsen beschleunigten
Vertheidigung«, und Rüstungsarbeilen, und weist schließlich
auf das Verbleiben des Kaisers in Lioadia als eil«
eminent friedliche Thatsache hin. Trotzdem wird zugegebe»,
daß die russischen Hilfsco,nit6s ihre Wirksamkeit immer
mehr ausdehnen und die Zahl der Volontärs für Serbien
stündlich wächst.

Die t r e t e n fische Colonie in Athen übersandle
an Gladstone eine Dankadresse für seinen Prolest gege"
die türkischen Gceuelthaten.

Der Russendurchzug in R u m ä n i e n währt fort»
Seit dem 23. d. sind in Paschkany allein über 400 Frei«
willige, zumeist den niedrigsten Vollsllasscn angehörlg,
durchpassiert. Siebzig Packwagen, die 3000 Mann fas'
sen, werden in Ungheny für einen bevorstehenden große"
Transport bereitgehalten.

Berichten aus Kon st ant i n o p e l zufolge ist Nus<
sicht auf einen baldigen Friedensschluß vorhanden. Vor-
gestern wurde die Waffenruhe bis 3. Oktober verlängert.
Die Vereinbarungen der fremden Cabinelte wurden de"
Vertretern der Pforte im Auslande mitgetheilt.

Telegramme aus B e l g r a d melden, der ständige
Stuptschtina.Ausschuß sei kriegerischer denn je. Er be-
schloß auch, die letzten Waffenfähigen für den Kriegs
dienst einzuberufen. I n belgrader Geschäftskreise!' wild
ein Einbruch der Türken von der schabatzer Seile bc'
fürchtet, was um so größere Sorge macht, da dic bel'
grader Festung nur mit sechs Kanonen versehen ist.

Der Wegfall der üblichen Krümmgsgcschenlc und d»t
Kargheit des neuen Sultans hat in Kons tan l inopc
einen unvorthcilhaftcn Eindruck gemacht, dcr sich dad»^
äußerte, daß man übcr dic zunehmende Besserung in dc"
Brfmden des vorigen Sultans Mnrad V. Gerüchte vc>
breitete. Sultan Adbul Hamid, von dieser S t imM'^
unterrichtet, befahl, den Hofbcamtcn und der Armcc ^
der Kasse der Eivilliste einen Monat Gage auszuzaM'
und ordnete eine neue Consulatiou von zehn Acrzle
(darunter dic Aerzte der Botschaften von Deutsch!"'^
Frankreich und Oesterreich) an; die Aerzte constalicrtc"!
daß der Zustand des hohen Patienten hoffnungslos ! .
und sogar eine nahe bevorstehende Auflösung befürcht
lasse; eine genauere Untersuchung aber war nicht m i W ^
da dcr Patient soche nicht gestattete. ^

Oagesneuigkeitell.
-- ( S t . M a j e s t ä t » ü n i a A l b e r t v o n S ° c h l ^

ist am 24. d. vormittag« m W,,n eingetroffen. Auf dem P "
de» Bahnhofes hatten sich, außer den S r . Majestät deM K ' ^
zugetheilte» Herreu: F2M'. v. «»umgarten mio Wlgeladl" ^
Oberstlieutenant Freiherr v. Lvhneysen, der sächsische <^la
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v. Htlldorf. Landt«eommand«rtndn F Z M . Frelherr v. Maro i -

l'ö, Statthalter Freiherr Eonrad v. EybeSfcld, Polizeipräsident

Ritter Viarx von Marxberg eingefunden. Vein» Hofwarlesalon

war eine Ehrencompaguie des l . l . Infanterieregiments Ludwig I I .

Kiinig von Vaiern aufgestellt, den Diuisionär und den Brigadier

»n der Spitze. Se. Ma,est»t der Kaiser trafen in Vcglcitung oe«

Gcneraladjlltllnleu F M i ! . u. Wendel nach 8 Uhr auf dem Bahn-

höfe ein. Um 8 Uhr 25 Minuten fuhr der Zug in die Halle ein.

Ihre Majestäten der Kaiser und der « iw ig Albert begrüßten ein-

ander in herzlichster Weise. Nachdem Se. Majestät der König

unter dc» Kliingm der sächsischen VollShymnc die Parade llbcr

die Elilviicompagmc abgenommen hatte mid die Vorstellung

der Anwesende» blendet war. fnhreu Ihre Majestäten nach

Schönbrunn.

— ( E r z h e r z o g K a r l S t e p h a n . ) Se. l . uu» t. Ho>

heil der durchlauchtigste Herr Erzherzog Karl Stephan, welcher

sich dem Dienste zur See widmet, hat den Aufenthalt in Fiume

genommen, «m den fachlichen Vortragen in der Mar iuc.Ala.

dcmie zu folge». Betuunllich wurde Sc, t. und l. Hoheit der

durchlauchtigste Herr Erzherzog im Frühjahre zum Lieutenant

ernannt.

— ( D a « N o v e m b e r - A u a n c e m e n t . ) Die Listen sllr

daS nächst bevorstehende November-Avancement sollen bereit«

nahlzu abgeschlossen sein. Starte Aenderungen und namentlich

zahlreiche Pensionierungen stehen in der Generalität bevor. I w

Übrigen werden in der Infanterie ungefähr 15l) Haupllcutc —

noch immer zählt die Armee mehr als 6 W Oberlieutmants, die

schon seil !659 Offiziere sind — und 70 ObcrliculcnautS neu er»

nannt weiden, bei den Jägern 30 Hanpllmle und 1b Oberlieule«

nanlS, in der Nltillcrie 40 Hanptleute und 6s) OberlieutcuantS,

im Genie 20 Hanptleute und 25 Oberlieuttnants (bei den Pion

nieren hat seit mehreren Jahren lein Avancement stattgefunden)

und in der Lavallerie 50 Nltlmeistcr und 70 ObcrlicutcnaulS, die

Lieutenants aller Waffen sind besonders berücksichtigt. Die <5ad:ltcn-

ernennung erfolgt, damit die absolvierten Schiller sofort als

Offiziersaspiranten eintreten können, schon am 1. Oltobcr. Um

filr den Kriegsfall sofort die einsprechende Zahl von Truppen»

Nechliungsjllhrern bereit zu habeu, werden fortan auch Einjiihlig»

Freiwillige zn Neferoc-RechuungSführern herangebildet, und soll

demnach der LurS filr Neserve-VeipflegsbellMte erweitert uud in

ihm auch eine Anzahl jener Freiwilligen in der Discipl in der

Militärverwaltung ausgebildet werben.

-— ( A u s z e i c h n u n g e n . ) Der König von Spanien hat an«

läßlich der 1873er wiener Weltansstellung an Functwnärc der

verschiedenen augläudischen Staaten insgesammt 12 Auszeichnun-

gen ertheilt, von denen 5 nach Oesterreich. Ungarn gelangten,

und zwar wnrde das Nroß-Lommandenrkreuz (^ucomiWäuL äc

uumoro) des katholischen Isabellll 'Ordcns an den gewesenen liinig«

lich ungarischen Weltauöstellungscommissär und Iuryreferenlen

Professor Ladislaus v. Wagner, das Eonunandeurlreuz desselben

Ordens an die gewesenen I u r o r S : Großgrundbesitzer Konstantin

v. Vdiolo, guckerfabrilsbesitzer Ju l i us v. Nobert, l . l , Tabalfabri»

len . Inspector Dr . Krllckl, schließlich das Ritterkreuz des Ordenü

Karl I I I . an den gewesenen WeltauSNcUnngösccretär, l . k. Hof.

secretar im Ministerium des Neuster«, D r . Plason, verliehen.

— ( 2 i n l o s t b a r e r H e n g s t . ) M r . Loolsen hat da«

Rennpferd „Palmer" dem preußischen Grafen Lehndorsf fllr das

königliche GestlN zn Grabiz verlauft. Der Preis beträgt llber

70,000 si. I » den englifchcn Zeitungen fiudel sich die Genealogie

dieses kostbaren Hengstes verzeichnet. Er zählt über fünfzehn sieg.

gekrönte Sühne und Töchter, z. B. den „Forcruncr", „Trouba»

donr", „Richelieu."

. - ( A m e r i k a n i s c h e f r e i e K l e i d u n g S ' L i g a . )

D i l emancipationslustigen Frauen Amerika'S gedenken sich von

der Tyrannei nicht nur der Männer, sondern anch der Mode frei

zu machen. I n der letzten Woche des vorigen Monat« tagte zn

Ph'ludelphia die „Amerikanische freie Klcidnngs'Liga", welche dcm

Unterrocle unversöhnliche Feindschaft geschworen hat. M i t ihm

sollen alle ungesunden und lästigen Klcistui'gSstlicke, welche bisher

blm zarten Geschlechte eigen zu sein Pflegten, verschwinden, und,

° " ihre Stelle soll eine „dualistische Form der Bekleidung filr die

^t ine ebenso wie filr die Armc gesetzt werden." M i t anderen

Worten, die Nuhiw gerinnen der neuen Vsweguug wollen uichtS

wehr wissen von langen Schlcpvlleideru und dergleichen Mode.

land — Hoseu wollen sie haben, in den Hosen erkennen sie die

allein menschenwürdige Form der Bnubclleidung. Nur eine ein-

ige Nedlierin. Frau Mcrriwclher aus Teunessee, fand sich, die

be» verpönten Frauenlleidern da« Wort redete und erklärte, sie

sei der Anficht, ein Schlepplleid verleihe der Frau größein Ein-

guß in der Welt al« PautalonS. Aber ihre Stimme ging «nler

'N dem Sturme der Opposition (die großentheils schon mit Hosen

klleidet war), und die unlenocljeindlichcn Resolutionen wurden

lnil gewaltiger Majol i tät augenommel,, woraus sich die Kleidung«»

""lormlign ans unbestimmte Zeit vertagte.

—- ( D e r S c h w u r i n d e n „ H u g e n o t t e n.") Au«

Hamburg wird eine Anekdote berichtet, die sich an da« erste Auf.

l l t l n des gewesenen wiener Hosopcrnsäügcr« Adam« — traurigen

""gedenken« — oder richtiger an die erste Probe knüpft, welche er

' Hamburg abhielt. E« waren die „Hugenotten" angesetzt, uud

' " °n prolmrle den Act, in welchem Herr Adam« als „Raou l " den

clannten Schwur zn leisten hat. Er singt - doch dem D i l i .

»"'ten bchugl das noch nicht recht. Der Kapellmeister klopft anf

' l " Pult. l«ßi Gesang und Musik abbrechen und ersucht nach

^','Nal I " singen, I i , her St i l le , die dieser A»fs°rdcrul,g und der

lederaufnahme dc«, Gcsaoge« solgi, läßt sich ans dem Hiut t r .

»tundr. wo dtr <lhor placier, ist. eine etwa« zu laute Stimme

Tab! ' ' ' - - : «Hier hat eiurr falsch geschworen" . . . .
V e r " « ' ^llle » f l t lacht, und Herr Adam«, der cineu Moment

allllem ^ ° ^ ^ " b t n . weiß n.chtö bessercö zu thun, al« in die

ttnN a " " ^ " " ' " ' " " " " " " ' " « " l ' l b vuUt'chl nicht ganz
»»m.mlen ^ undilndi««« Velllchler einzustimmen.

c H o k a l e s . ^
Aus der Handels- und Gewerbekammer für

Kram.
(Fortsetzung.)

18. Drr gutachtliche Bericht an das l. l. Handels-
Ministerium wegen Activicrung je eines Nacht-Cilzugcs in
jeder Richtung auf der Hauptroutc Wicn-Triest.

19. Die an daS l. l. Ministerium für Cultus und
Unterricht gerichtete Petition um Errichtung einer
S t a a t s g c w c r b e s c h u l e in der Landeshauptstadt
Laibach. — I n dieser Petition werden die Entstehung
der gegenwärtig bestehenden Fortbildungsschule und die
Erfolge derselben besprochen und auf die Broschüre:
„Die Pflege des gewerblichen Fortbildungs- und Mit tel .
Schnlwesens durch den österreichischen Staat im Jahre
1872", verfaßt vom Schriftführer der ständigen M in i .
stcrialcommission für Gewerbcschulangclcgcnheiten, Ar-
mand Freiherr» von Dumrcichcr, hingewiesen, in der
rücksichtlich der besagten, im November 1872 eröffneten
Fortbildungsschule folgendes zu lesen ist: „Das Unter-
richtsministerium erklärte sich infolge dessen in dem Er-
lasse vom 20. September 1872. Z. 10807, bereit, den
Aufwand der zu reorganisierenden, gegenwärtig mit der
Oberrealschulc in Laibach verbundenen gewerblichen Sonn-
tagsschule unter gewissen Bedingungen, unter welchen
jene einer größeren Ausdehnung des Abendunterrichtes
an Wochentagen hervorgehoben wurde, auf den Staats»
schätz zn übernehmen. Doch sollte sich auch die Stadt-
vertrctung von Laibach durch rcchtsvcrbindlichc Erklärung
zur jährlichen Zahlung eines Beitrages von 500 Gulden
verpflichten."

Nachdem der laibachcr Gemeindcrath auf diese
Bcdingnng einging, bewilligte das Unterrichtsministerium
der genannten Schule einen Gründungsbcitrag von zwei
Tausend Gulden und zur Deckung der jährlich wieder-
kehrenden Auslagen, in solange für dieselben nicht im
anderen Wege vorgcsorgt ist, und unter der Voraus'
sctzung der Bewilligung des Credites zur Unterstützung
von Gewerbeschulen vonseitc der RcichSvcrtretung, einen
Jahresbeitrag von zwei Tausend Gulden.

Wenn das Unterrichtsministerium im vorliegenden
Falle von seinem Prinzipe, gewerbliche Fortbildungs.
schulen nicht auf Staatskosten zu erhalten, scheinbar ab-
ging, so wurde es hiebci von der Idee geleitet, daß ciner̂
scits die lokalen Verhältnisse es wünschcnswcrth machen,
diese Schule der Beeinflussung durch gewisse provinzielle
Factoren zu entrücken, und daß andererseits in einer so
reichlich unterstützten Fortbildungsschule der Keim einer
g a n z t ä g i g e n m i t t l e r e n Gewerbeschule sich wird
entwickeln lassen, so das die jetzt der Fortbildungsschule
zugewendeten Mittel der zu errichtenden gewerbl ichen
Mi t t e l schu le seinerzeit zugute kommen werden. Die
G r ü n d u n g der letztgenannten Anstalt ist beschlossene

! Sache, und cS wurden die aus dem Gründungsbcitragc
von 2000 f l . angeschafften Lehrmittel bereits mit Rück-
stcht auf den dcrcinstigcn erhöhten Wirkungskreis der lai-
bachcr Gewerbeschule ausgewählt. u « " " "

Dann wird der Petition Erwähnuna aelban welche
die Kammer im Jahre 1872 an
nmüstermm ruchich l.ch des gewerblichen Unterrichtes
machte, und bemerkt, daß stch dieses veranlaßt acschen
hat, den Lehrer Ackermann auö Hcndschickon in der Schweiz
zur Erthcilung des S^rohftechluntcrrichlcs nach dem Stroh-
flechtindustrie- Bezirke um Stein zu entsenden- dann
die Errichtung der Spitzcnllöppelschule in Idr ia in Ver-
handlung zu nehmen und zwei Stipendien an 2 Spitzen
llöftplerinncn aus Idria zum Besuche einer Spitzcnllöp-
pelschule in Sachsen in Aussicht zu stellen; endlich den
Director der Wcbcschule in Rumburg, Aichingcr. zur
entsprechenden Unterweisung der mit der Erzeugung von
Sicbbödcn beschäftigten Einwohner von Strasisch und
Fcichting bei Krainburg zu entsenden.

Ferner wird betont, daß die Kammer der Ansicht
war daß das hohe t. t. Ministerium für Cultus und
Unterricht, wenn es an die Errichtung von Staats-
gcwcrbcschulcn, die sich in Höhcrc Gewerbeschulen uud
Werkmeistcrschulcn scheiden, schreiten werde Mnfa l l s
auch der Landeshauptstadt Laibach die Errichtung einer
solchen in nahe Aussicht zu stellen stch bewogen stndrn
werde. Da jedoch im Jahresberichte des l. k. Ministe-
rinms für Cultus und Unterricht für 1875 Laibach
uutcr jenen Städten nicht angeführt erscheint, in denen
Slaatsgcwcrbcschulcn errichtet werden sollen, so sah sich
die Kammer auö diesem Grunde veranlaßt, die Petition
zu beschließe», die gewerblichen Verhältnisse Krams in
derselben zu besprechen und die Nothwendigkeit und Er-
sprießlichkeit einer Staatsgcwcrbcschulc für Kram nach«

zuweisen. ^ l », .
Nachdem der S c c r c t ä r t»,cjc Petition vorgetra-

gen hatte, beantragt der P r ä s i d e n t , dieselbe auch dcm
hohen l. l. Handelsministerium mit der Bitte vorzulegen,
hochdassclbe geruhe sich bewogen zu finden, das Ansuchen
der Kammer beim hohen l. t. Mmislerium für Cultus
und Unterricht gcneigtcst zu unterstützen.

Die Kammer stimmt anch diesem Antrage zn.
«Fortsetzung solgt.)

Ans dem wemeinderathe.
Laibach, 86. September.

(Schluß.)
IV. Be r i ch te der V a u s e c l i o n .

1. GR. L. B ü r g e r erstattet Bericht über die
Ueberlafsung nnes städtischen Grundes zur Vorrückung
des dem Herrn I . P o d l r a j o e l gehörigen Gebäudes
Nr. 5 in der Tirnau. Dieselbe wird nach einigen Be-
merkungen des GR. Horat bewilliget.

2. GR. L. B ü r g e r berichtet über daS Ergebnis
der Licilalion wegen Lieferung des Straßendecklnateriales
für das Jahr 1877. Berichterstatter constatitrt, daß im
allgemeinen billigere Anbote erzielt wurden, wie im heu-
rigen Jahre. Die Lieferung wurde übertragen den Unter-
nehmern Herren A. Verbovc, K. Taviar, I . Lernjal
und L. Vodnil. (Angenommen.)

V. Ber ich te der Rechtssect lon.
I . GR. Dr. P f e f f e r e r berichtet über die reale

Berichtigung der gräflich Stubenberg'ichen Armenstiftung.
Demnach besteht das Vermögen dieser Stiftung aus den
Häusern Nr. 21 und 22 in der Gradischa und mehreren
Sparkassebücheln, zusammen im Gesammtwerthe pr.
21,426 ft. 30 kr.

I n den beiden Häusern werden Wohnungen auch
an Parteien vermiethet, welche ein Erträgnis von 400 f l .
abwerfen, die zur Zahlung dcr Steuern und zu Re-
paraturen verwendet werden. Berichterstatter stellt den
Antrag, es möge die Einantwortung und Umschreibung
dieser Stiftung auf die Stadtgemeinde im Sinne der
Stiftung veranlaßt werden, der Belag durch Arme in
den beiden Häusern erweitert, die in der Sparkasse an-
gelegten Kapitalien gelündigel und durch hypothekarische
Sicherstellung zum höheren Zinscrträanisse dazu verwen-
det werden, die Vermiethung der einzelnen Lokalitäten
an Parteien unnothwendig zu machen und dieselben ledig-
lich für Arme zu verwenden.

GR. Dr. S u p p a n erklärt, die Anträge der
Rcchtsseclion befriedigen ihn nicht vollständig. Er wünscht
die Fixierung von Grundsätzen, wer in dieses Armen-
haus aufgenommen werden soll, ob nur nach i!aibach zu-
ständige oder auch andere Arme, deren es in Laibach
viele gebe, die aber ins städtische UrmenhauS nicht aus-
genommen werden können. Redner stellt den Antrag auf
Ausarbeitung eines Statutes für dieses Armenhaus, und
wird sein Antrag mit den gestellten Anträgen der Rechts-
section zum Beschlusse erhoben.

2. GR. Dr . R. v. Schrey referiert über den
Anspruch deS HauseigenthumerS I . Hesnooar, Gradischa
Nr. 00, auf eine anstoßende städtische Wiejenpaizelle, und
beantragt die Abweisung dieses Begehrens.

GR. I . R e g a l i stellt den Antrau, diese Wie-
srnparzelle, welche nur durch Unwissenheit des Magistrat-
lichen Oelonoms für die Stadlaenitinde acquiriert wurde,
dcin Eigenthümer sofort zurückzustellen.

GR. P e t r i l i ? beantragt ein Schiedsgericht.
GR. H o r a l die Vermittlung deS Bürgermeisters in
dieser Angelegenheit. Nach längerer Debatte, an welcher
sich außer den Antragstellern und dem Berichterstatter
noch GR. P o t o c n i l belhelligte, werden sämmtliche ge»
stellte Anträge abgelehnt und der SectionSantrag ange-
nommen.

3. GR. v. Z h u b e r erstattet Bericht über einen
Recurs wider den Magisra'^uftrag zur E^reißung
einer ohne
V. Woschnaag'schcn, nunmehr Drelsc'schen Hause in der
Bahnhofgasse Nr. 117. Der Referent beantragt, da das
Verschulden nicht den jetzigen Eigenthümer Herrn Drelse,
dem der frühere Eigenthümer V. Woschnaag die Anord-
nung des Stadlmagistrales verschwieg, trifft, dem Re-
curse stattzugeben und die Mauer zu belassen. An der
Debatte belheiligen sich die GRR. Dr . P f e f f e r er ,
P o t o ö n i l , Dr . S c h a f f e r , De fchmann und der
Berichterstatter. Bei der Abstimmung wird der Sections,
antrag abgelehnt, und wird der Magistrat in dieser An-
gelegenheit neuerlich Bericht erstallen.

Der Antrag auf Schluß der ö f f e n t l i c h e n
Sitzung wird angenommen und folgt die g e h e i m e
Sitzung.

- (Lc ichtnbtg l ln 8 nie.) Der durch snm melniNhligt
T l M g l e i l al» Mitgl ied deS la.bachtr Gemeinderachcs belannte,

am 25. d. M . in Laibach vnftorbcnc Holzhändler und Realitlltm.'

bcsitzer Herr P ° u l P o l e n e g wurde gestern nachmittag« unter

zahlreichem Geleite und unter Velheilignng safi sämmtlicher Mi t -

glicorr des Gemeindelathrs zu Orabe getragen.

- ( P r l l s u u g S a u s s c h u b ) Die Slaal«forfiprl»fung M
selbständige Forsnvirlhe und l l l r da? Forfischutz-und Hilsspelfoilale
wird eingetretener Hindernisse wegen nicht, wie urfprllngl'ch fest-
gesetzt, vom l i . bis 4., sondern am 1U., 17 . u n d ! « . O l t o »
d e r d. I . bei dcr hiesigen l l. ilandesrtgierung vorotuom»»"
werden

- ( G e m e i n d e W a h l . ) Vei der am l i " " " " ^ „ ^
stattgehabten Neuwahl des Gemeilidevolftu'.bee d " 0 r ^ ^ ^

, S t r u g , im poliüschen Bezirle W - " l s» " ' ^ n ' , ^ ^

P u g e l zum Gemeindevorsteher. Joses O ^ ^ "

hann O r a z e m zu Gemeinberttth"' « ' ^ ^ , g „ ^ „ ^ ^ M e

- - ( F r ä u l e i n vo " « e « « ̂ , „ d e n E°ncert« dt« thc«

abend, im « r a z e e S<°d '<h "< " ^ ^ ^ w i rd stch «mch die
mal.gen HofoPer«fUn8^H"" h ^ ^

Sängerin Frl. w " « " " <"»< »«»»"
Lvnccrtpublilum vor,Uhr,n.



1748
(Ve rände rungen im Lehrftande.) Die absolvierte

Lehramtscandidatin Fräulein Fanny N r l o erhielt die Stelle eluer
Unterlehrerin an der Staats Mädchenbllrgerfckule in Trieft, der
absolvierte Lehramtskandidat Herr Johann Lev ec eine provisorische
Lehrstelle zu Franzdorf. — Die erste Lehrstelle an der zwei-
llafsigen Schule zu Mannsburg wurde Herrn Anton I a v o r s e l ,
Lehrer zu Hünigftein, und die zweite Stelle provisorisch der ab-
solvierten Lehramtscandidatin Fräulein Franzisla Gonsi verliehen.
— Der Oberlehrer zu Seisenberg, Herr Bernhard I e u n i l a r ,
trat in den Ruhestand. — Herr Franz Kneschaurel, durch
mehrere Jahre Lehrer im Waldherr'schen Institut, zuletzt Leiter der
MädchM'Fortbildnngsschule des fteiermärtischen Vewerbevereines,
wurde zum Lehrer an der neuerrichteten Staats-Vewerbeschule in
Graz ernannt.

— ( N l i n d e n f t i f t u n g e n . ) I m Blindeninstitute zn
Linz sind sechs Karl Freiherr von F l ö d n i g g'sche Stift ,
Plätze in Erledigung gekommen, auf welche zunächst arme und
insbesondere verwaiste, in K r a i n geborene blinde Kinder bei«
derlei Geschlechtes Anspruch haben. Dieselben mllssen da« siebente
Lebensjahr erreicht und dürfen das zwölfte nicht Überschritten
hoben, auch mllssen fie im Übrigen gesund und bildungsfähig sein.
Gesuche um Verleihung eine« oder mehrerer dieser Slistplätze
mllssen — belegt durch den Tausschein sowie durch ein ärztliches
Zeugnis — seitens der Eltern oder Vormünder der betreffenden
Kinder im Wege der politischen Behörde bis 1. O l tobe r d. I .
bei der l. l. Landesregierung in Laibach überreicht werden.

— ( G r ü n - M e d a i l l e . ) Anläßlich de« Tode« Anton
Graf A u e r S p e r g S ließ der wiener Schriftsteller- und
Journalisten > Verein „ C o n c o r d i a " belanntlich eine eigene
Medaille zur Gedächtnisfeier AnastasiuS Grün« prägen. Ueber
vielseitig gestellte Anfrage theilt der genannte Verein nun mit,
daß er noch einen Vorrath diefer Medaillen — in Silber nnd
Nronee — besitzt und bereit ist, dieselben an Verehrer des Dichter»,
die sich beim Porstande der „Eoncoroia" darum melden, abzu-
geben.

— l T h e a t e r . ) Samstag gelangt an der hiesigen Vllhne
die F. Kaiser'sche Novität „ E i n v e r r u f e » eS H a u s " zur

Aufführung.

— ( Z u r R i c h t s c h n u r f ü r M i l i t ä r p f l i c h t i g e . )

Das Reichs.KriegSminifterium hat auf ein von einem uneingereih«

ten Rtlruten und Frequentanten des dritten Jahrganges einer

Lehrerbildungsanstalt eingebrachtes Gesuch um Aufschub deS Prä«

senzdienfiantrittt« bis nach Beendigung der Lehramtsstudien, daß

ist bis 1. Oltober 1877, angeordnet, daß der Petent dnrch den

fianbeszuständigen Truppenkürper anzuweisen sei, sein Ansuchen

im Wege der Landesschulbehürde an da« l . l . Lande«uerthlidi>

gungS'Ministerium zu richten. Auf ei« gleiches im Wege des Lan«

desvertheldigungS'MinisteriumS an das Reichs-Kriegsministecium

gerichtetes Gesuch ertheilte dasselbe dem Generalcommando bi«

Ermächtigung, die Beurlaubung de« Bittsteller« bi« zur Veendi»

gung der Lehramtsstudien, vorbehaltlich der früheren Einberufung

im Mobilisierungsfalle, ausnahmsweise und unter der Bedingung

zu bewilligen, wenn es die Standes» und Dienstverhältnisse des be>

treffenden HeereslörPerS zulassen und der Bittsteller mittelst rechts«

lräftigen Reverses sich verpflichtet, den ihm obliegenden dreijähri»

gen Präsenzdienst nach Ablauf des bestimmten Urlaubes nachträg-

lich abzuleisten, Hievon wurden die ErgänzungSbezirlscomman«

den lc. lc. mit dem Auftrage verständigt, in vorkommenden

derlei Fällcn den Bittsteller über den vorgeschrlebenen Weg mit

der Anweisung zu belehren, dem Gesuche den rechtskräftigen, da«

ist vom Vater oder Vormunde mitgefertigten, gerichtlich oder no»

tariell beglaubigten Revers anzuschließen.

— ( P o f t a u f l a s f u n g . ) Da« l . t. Postamt zu V r e s ° -

w i z in Krain wird mit I ten des kommenden Monates aufgelassen.

Von diesem Tage an werden die dem BestellungSbezirle de« ge«

nannten Postamtes zugewiesenen Ortschaften: Bresowiz, Außer»

goriz, Innergoriz, Plesioce, Lulowiz, Dragomer und Log jenem

des l . l . Postamtes Laibach einverleibt.

— ( R u d o l f b a h n . ) Der gegenwärtige Fahrplan der

Kronprinz-Rudolf-Vahn bleibt auch während der Winlcrmcnate

in Wirlsamleit, mit Ausnahme der Züge Nr. 55, 56 uno 57 der

Strecke Kleinreifling-Amstetten, welche mit 1 5. O l t o b e r ein-

gestellt werden.

— ( F r u c h t - u n d M e h l b i i r s e . ) Bezüglich der in

V r a z projectierten Gründung einer eigenen F r u c h t » u n d

M e h l b ü r s e weiß die „G r . Tgpst," zu berichten, daß im Laufe

der vorigen Woche die Berathungen über die Statuten, die Ge-

schäftsordnung und das Reglement zur Ermitt lung der Course

beendigt, sowie die Einleitungen zur Adaptierung eines Börsen-

olales getroffen wurden. Nachdem alle sonstigen im Gesetze ge-

forderten Bedingungen fitr die Errichtung folchcr Institute erfllllt

Waiden sind, so wird das betreffende Gesuch im Laufe der lom

menoen Woche der Regierung zur Bewilligung unterbreitet wer-

den können, so daß die Frucht- und Mehlbörsc jedenfalls noch

vor Ablauf diese« Jahre« in Wirlsamleit treten dürste.

— ( Z u r W a r n u n g f ü r H a u S f r a u e n.) E in be-

rühmter englischer Chemiker wie« kürzlich in einem Vortrage über

„Kochgeschirre" nach, daß außer den für Conserve« benutzte»

Mrssiliggefilßen auch die glasierten Töpfe gefährlich seien, da sie

nach dem Ergebnis der Analyse zu viel Kiesel enthielten und ohne

Zweifel Arsenik- und Bleivergiftung verursachen liwnen.

Desfentlicher Danl .
Die löbliche Centralleitung der l . l . Landwirthschaftsgesell«

fchaft zu Laibach hat dem gefertigten Ortsschulrathe neunzig
Gulden üsterr. Währ, zur Anlegung eines Obstgartens gewidmet,
wofür ihr hiemit der Dank gesagt wird.

Ortaschulrath zu Vischoflack am 26. September 1876.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Wie« , 27. September. Der „Politischen Correspon.
denz" zufolge wurde der heute eingetroffcne Generaladjutant
des russischen Kaisers, Graf Sumaroloff, um zehn Uhr
vormittags vom Kaiser empfangen.

Wien , 27. September. Die „Politische Correspon.
denz" veröffentlicht den Wortlaut der von Ristlc gestern
abends in Belgrad den Vertretern der Großmächte über-
mittelten Note, worin als Erwiderung auf die Mitthei-
lung der Pforte bezüglich einer Verlängerung der Waf-
fenruhe serbischerselts ein Eingehen in letztere abgelehnt
wird, da in der Form, in welcher von der Pforte die
Waffenruhe zugegeben wurde, diese — im Hinblick da-
rauf, daß weder eine Demarcationslinie „och eine neutrale
Zone bestimmt wurde, was ungeeignet sei, Zusammetlstößcn
der beiderseitigen Armeen vorzubeugen — »licht durchführ.
bar war. Die serbische Regierung bedauert, daß die Pforte
diese Unzukömmlichkeiten nicht erwogen und sich beschränkt
habe, die Waffenruhe auf 8 Tage zu verlängern. Indem
die serbische Regierung leine Befehle zur Verlängerung
dieser Situation ertheilen kann, wünscht sie doch sehn-
lichst den Abschluß eines regelrechten Waffenstillstandes
herbei.

Hannover, 27. September. Der Landtag geneh-
migte debattelos und einstimmig den Antrag, die Re-
gierung wolle die Aufhebung der Beschlagnahme des
Vermögens Königs Georg veranlassen.

Konstantinopel, 27. September. Die Pforte wird
morgen die Vorschläge der Mächte beantworten. Die
Pforte ist geneigt, alle wünfchenswerthen Reformen zu
gewähren, und beschloß zu diesem Behufe die Errichtung
eines Nationalrathes aus 35 Muselmännern und 30
Christen.

Pest. 26. September. Wie der „Pester Lloyd"
meldet, sendete Rußland angeblich als Grenzschutz mehrere
Divisionen Infanterie uno zahlreiche Cavallerie an die
türtisch.asilltische Grenze, gleichzeitig Erklärung über die
türtische Aufstellung begehrend.

S e m l i n , 26. September. (AuS serbischer Quelle.)
^Presse.̂  Die officielle Antwort der serbischen Negierung
auf das Angebot einer achttägigen Waffenruhe seitens
der Türlei ist noch nicht erfolgt. Die Ablehnung ist
wahrscheinlich. Abermals sind 300 Russen angekommen.
Die Türken sollen gestern Klein-Zwornil angegriffen
haben.

B e l g r a d , 26. September. (N. Wr. Tgbl.) Ueber
die Waffenstillstands «Verhandlungen verlautet authen-
tisch: Gestern vormittags theilten die Vertreter Englands
und Italiens dem Fürsten Milan persönlich mit, daß
die Pforte an ihre Armeeleitung den Auftrag ertheilte,
die Waffenruhe jedenfalls bis inclusive 2. Oltober zu
beobachten; der Fürst erwiderte hierauf, daß es, wie
schon feine Regierung darlegte, für die serbische Armee
schwierig sei, eine so ungeregelte, ohne Bestimmung der
Demarcalionslinie vereinbarte Waffenruhe einzuhalten.
Dieselbe sei nur im Interesse der Türlei.

B e l g r a d , 26. September. (N. Wr. Tgblt.) I m
Laufe der gestrigen Nacht sind abermals 540 Russen

angekommen, meistens Mannschaft. Nach eingelangten
Briefen sind schon wieder 2000 unterwegs. I n Alerinac-
Dcligrad werden Erdhütten zur Bequarlicrung der Armee
während des Winters errichtet. General Proti i ist heute
aus Dcligrad hier angekommen. Er wird, dem Ver-
nehmen nach, dem Fürsten die Nothwendigkeit darlegen,
die Königs-Proclamierung zu sanktionieren.

Telegraphischer Wechselrour«
vom 27. September.

Papier - Reute 6« 90. — Silber - «ente 69 «5. — I860«
StaatS-NnlehtN 11190.— Vanl-Actieu 859 - . «redit-Actien
154 30 - London 120 90. — Silber 101 70. K. l. Münz-Du«
killen 5 77'/,. — VlavolronSd'or 9 65, - 100 NeichSmarl 59 35.

W i e n , 27. September. 2 Uhr nachmittags. (Schlnßcourse.)
Lrebitactien 15420, 1860er Lose 112 - , 1864er Lose 1 3 1 ' - ,
österreichische Rente in Papier 66 95. StaalSbahn 283 - , Nord»
bahn. 18150, 2O.Franlenstücle 965'/,, ungarische Credltactien
127 25, österreichische ssrancobant - —. österreichische Anglobanl
83 50, Lombarden 80 50, lluioubanl 6150, austro-oriclilalische
Bank — —, Lloydactien 335- -, austro-ollomanische Bank —'—,
tllrlische Lose 16 50 . Lommunal - Nnlehen 96 — , «gyplischk
10050. Fest.

Sande! und Wolkswirtljschaftliches.
Laibach, 27. September. Aus dem heutigen Markte sind er»

schienen: 16 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit He» und Stroh
und 28 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t S - P r e i s e .
Mlt.. Mgl.» Vtlt.. «Ng,>
fl. lr. sl.>lr. fi.Ilr. fi.jk.

Weizen pr.Heltolit. 8 77 9 74 Butter pr. Kilogr. - > 8 5 - > -
Korn „ 6 40 6 42 Eier pr. Slilck 2j
Gerste „ 4 71 4 74 Milch pr. Liter - 8 <
Hafer „ 8 25 3 87 Rindfleisch Pr.Klgr. —50
Halbfrucht „ 6 80 Kalbfleisch „ - 5 »
Heiden „ 6 82 635 Schweinefleisch „ — 4 8 - -
Hirse „ 4 87 4 97 Bchüpsenfleisch „ - 26
«ulurutz „ 5 80 616 Hähudel Pr. Stillt —33 ^
ErdäpfeliOOKilogr. 3 25 Tauben „ —16
Linsen Hektoliter 11 Heu(ncu)100Kilog. 2 89— -
Erbsen « ,0 Stroh „ 315
Fisolen „ 8 - Holz, hart., pr. vie,
Nilideschmalz Klgr. - 93 - Q.-Meter - 8 -
Schweineschmalz „ — 82 — weichrS, „ b --
Speck, frisch „ - 64 Wem,r°th.,100Li>. - - 23-"

— geräuchert,, —75 — -weißer, „ — - 20- -

Angekommene Fremde.
Am 27. September.

Hotel Stadt Wien. Gerschel: Prellogg f. Frau, Kfm.; Dl>
Hauser, Rcg.-Nrzt; Water, Prof.; Kuczera, Lieut.; Lenk und
Mazler «gne«. Wien. — v. Gaminechi, Kfm.; Lebel und De-
meter, Berlin. — Wunsch, Kfm., Gablonz. — Frizzi, KfM-,
und Veltramek, Trieft. - Puyer f. Gemalin, Gürz. - Käfer,
Lehrer, Graz. — Pelrolla, Klagenfurt.

Hotel Elefant. Potoöin, Steindruck. — Ghon Theresia, Villach.
— Wahlawil, Bauunternehmer, Senofetsch — Albert«, Kla-
genfurt. — Koftelel, Trieft. — Paulitsch. Natschach. - Gaoro-
witsch, Darmdei. - Smtovc, Untcrlrain.

Vlohre«. Lerch, Pens. Oberst, und Humel, «urschmicd, Wien. —
Hoffmann, Laibach. — Wobotiy, Kramburg, - Eichbergel
s, Frau, Neifniz.

Vaierischer Hof. Radii, Trieft. — Mllnd, MarinecommissUr,
Pola. — Prem s. Frau, Pest.

Hotel Europa. Ruß. Laibach. — Welß, Görz.
ltaiser von Oesterreich. Pogatscher, Gastgeber, Iubenburg.
Sternwarte. Krcgar, .sslagenfmt. — Manbelc Katharina, »>'

gauu. ^ Peinii, Rudolfswerth. — Rizzoli, Rcifniz. - P«°'
öii, Großlaschiz.

Theater.
Heute: U l t i m o . Lustspiel in 5 Acten von G. v. Moser.

Morgen: N n g o t , d i e T o c h t e r d e r H a l l e . Komische Opel
in 3 Acten von Lecocq.

Mcteorolollische Äeoliachtlmaen iu Laibach. .

7 U . M u . 734.5, ! ̂  9 ŝ S W . schwach bewLltt ^ "
27, 2 « N. 732.U7 -l-20.z, S W . mäßig bewölkt 0,«o

9 „ M 732.8, , ^-15.« > windstill , bewölkt
Morgenroth, tagllber trllbe, einzelne Sonnenblicke, schwas

Abendroth. Da« TageSmitlel d«r Wurme - l - 1b 1 ' um 13° Ub"
dem Normale.

Äerantwortlichür Redacteur: O t t o m a r N u m b e r s , -

V V ' l s e N ^ I ' i l ^ i ' ^Ü^u. 26. September. Die Börse verhielt sich in ihrem ersten Theile bei fester Tendenz doch ziemlich apathisch; erst in letzter Minute belebten die höheren berliner Col
^ ^ ^ " ^ v ^ l V H / l . den Marlt.

Mal , > , «eil» «Da«
Februar, «w». «68b " ^
Jänner.) ^ K6 W 6 7 -
«pr i l . ) ^N)trr»m« i « - - 69 70 69 80
Lose. 1889 ( - . . SV70 69 85

' 1854 2b8 bO Lb9 b0
. I860 107— 1b7b0

,^,»1«.-,.- - - - ; ;^^ , ^ °
Vomliuen.Pfandbriese ! ' ' ' j b ! - 1812b
Prümienanlehen der Stadt Wl,u ^ - ^ ^ « ^ 1
Vöhmeu i Grund, l ' ' ^ >> - ^
«alizieu j ent. <- - «b»o ß«2n
Siebenbürgen ^ ^ ^ „ ^ ^ - - 744y 74.^

D?n°au°3legulierunaS.Lsse . . 10b bo H ^
U°g Lije«b°hn-Nnl 1W - i c , , ,
Un«. Priln.ien.«ut. . . - - - 71«« 72 20
Wiener Communal-Nuleheu . S4 7b 9b--

«<tie« . . . v . " e ^ ^
«n»l°.«aul «4bO S475
Vanlvtlein . . . . . . . . - " ^
V«du»««b»tauß«l< . . , , , »-'e»" " ^ " "

«reditaufilllt I b 4 — 15420
Lrebitllnfiall, nngar 127 50 187-75
Depositenbank —'— ^ »^
Lscompleanftalt 6ßb— 670 —
FrclncoeBanl - . — — > —
»illtionalbanl bb9— 861 —
Oeslerr. Baulgesellschaft . . . — - - - —
Un«onbanl 6 2 - V22b
VerlehrSbllNl 86-— 8650

Nctie« v<« 3r«usport-Uuter»>eh-
«n»«en.

«elb »V«re
Alflllb.Bahn 102 - IN2b0
«»rl°Ludwig.«llhn 207 50 307 7b
LM^^P^^- ' ^e fe l lsch l l f t 3 6 9 - 2 7 0 -
N N - W e f t b a i n . .' . " 1483b 148-50

W « ) " ^ c«wz.Vudweiftr

Franz. IoH° . ">z» - - - 1810- I8,b-

Lloyd.Oesellsch " ' ^ " ° ' - . ! ? ' ' - 181 2b
Oesierr. Nordweftbahl, '. ' ' ' ?3? ̂  ^ ^

EtaatSbahn 283 b0 284 50
Slldbahn hoho UY.75
Theiß-Bahn 17450 ,7550
Ungarische slordoftbahn . . . 102 — 102 2b
Ungarische Oftbahu 80 25 30 50
Tramway<Gesellfch 107 — I08-—

van,ele«sch»fte».
Nllg. »fterr. «auaesellschaft . . —'— —-—
Wiener V a u g e s e l l s c h a f t . . . . . -.-— — —

Pf«nd»r ie fe .
«llg. öfterr. Vodwcredit . . . 104 25 104 b0

dto. in «8 Iahleu 89 7h 9 0 -
iNationalbanl ö. W 97 80 97 i»b
Uug. Vobencredit 84 90 8b 10

P r i o r U L t « .
Vllsab-th.,«. I . Vm - - - 89 -
Ferd..N°rbb..G 103 10 10U-U0
^ranz.Ioseph.V 9S2b 93'k»0
Gal. K°rl°Ludwig-V., 1. «m. . »6-7b 97 —
Oefierr. Nordweß«V. . . . 87 »0 8810
Gi,k'„»'<,ln,r 62- 622b
St»««b<Hn lbs-— Ib3 —

Güdbahn î  8«/. 114 50 1i4Z
b'/. 9440 94^

Slldbahn, Bonds — . . ^'.z
Nng. Oftöahn «0 - ^

Privatise. ^ .
«redit.L 161 50 162^
NudolfS.L I3b0 ^ j

we«lel. ^
Augsburg b8-0b ^« l i
Frankfurt btj-«5 ^ ^
Hamburg b»65 b«H
London 180 «5 l^.ga
Pari« 478!) 4?"

»el»ssrte».
»«lb ««re

Dntatw . . . . bft.7k lr. bst-77 '
lNaPoleonSd'or . . 9 ^ 6b ^ 9 „ 6t» -
Deutsche Reichs« . . ^

banlnottN . . . t»9 ̂  30 ^ b9 ^ 40 -
«Über . . . . 101 »60 « 1 0 1 » ' " -

Kralnische <Vrundentlastnng«°0bligationeN,
PriV«Uu>Uernn«: « t ld»0—, « « « ^ ' ^


